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Vorwort zur Übersetzung 

 
Die Gedichte von Zisis Oikonomou (1911-2005) stellen ein Kleinod der griechischen Dichtung dar.  

Sie sind ein Spiegel der Zeit in der sie geschrieben wurden und zeitlos in ihrer Botschaft. Sie sind auch 
ein Spiegel der Seele des Dichters, einer empfindsamen Seele, die wir in jeder Zeile spüren können.  

Keines der Werke von Zisis Oikonomou wurde bisher ins Deutsche übersetzt. Mit dieser 
zweisprachigen Edition soll diese Lücke geschlossen werden. 

ύrundlageΝderΝÜbersetzungΝistΝdasΝψuchΝ„ǹȚșȡȓα ıȚȖȒ“ΝΧ„ώeitereΝStille“Ψ,ΝfürΝdasΝZisisΝτikonomou 
1977 den Dichterpreis der Athener Akademie erhielt. 

ϊieΝθιΝύedichteΝsindΝ„Wort-ύemälde“,ΝdieΝvieleΝεaleΝ„betrachtet“ΝundΝgelesenΝwerdenΝwollen,ΝumΝ
ihre Botschaft zu erahnen. Sie wurden so wörtlich wie möglich übersetzt, um dem Leser seine eigenen 
Interpretationen zu ermöglichen.  

Welche Schwierigkeiten sich bei der Übersetzung ergeben, sei am Beispiel des Titels kurz erläutert. 
ϊasΝgriechischeΝWortΝ„ıȚȖȒ“ΝbedeutetΝsowohlΝ„Stille“ΝalsΝauchΝ„Schweigen“έΝϊasΝWortΝ„αȚșȡȓα“ΝstehtΝ
im Griechischen für ein schönes WetterΝmitΝwolkenlosem,ΝklaremΝώimmelέΝεanΝkönnteΝalsoΝ„ǹȚșȡȓα 
ıȚȖȒ“ΝübersetzenΝmitΝ„Schönwetter-Stille“ΝoderΝ„WolkenlosesΝSchweigen“έΝEsΝgibtΝviele denkbare 
VariantenέΝIchΝhabeΝmichΝfürΝ„ώeitereΝStille“ΝentschiedenέΝImΝϊeutschenΝbezeichnetΝ„heiter“Νsowohl 
ein schönes Wetter ohne Wolken als auch einen Gemütszustand. Viele Worte in den Gedichten von 
Zisis τikonomouΝhabenΝdiesenΝ„Interpretations-Spielraum“Ν– was den besonderen Reiz seiner 
Dichtung ausmacht. 

Eine große Hilfe bei der Übersetzung war mir Nikos Hatziliadis, der seit vielen Jahren Neugriechisch 
in Tübingen lehrt. Ihm gilt mein besonderer Dank. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen der Gedichte.  

Leo Mergel 

 

PS: Anregungen zur Übersetzung nehme ich gerne entgegen.   
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ǹȃȉǹȊΓǼǿǼȈ ȆȅȊ ǹȀȅȂǹ ǽȅȊȃ  

 
 

ǼįȫΝȒĲαȞΝĲȠΝıπȓĲȚΝȝαȢ 

ȐıĲİȖȠȢΝİπȚıĲȡȑφȦΝȝİĲȐΝĲȘȞΝπİȡȚπȜȐȞȘıȘ 

ıİΝįȚαșȑıİȚȢΝȥυȤȒȢΝĲȠΝφȩȡȠΝĲȦȞΝȑȡȖȦȞΝπȜȘȡȫȞȦέ 
 

ȆȜȠȓȠΝıțαȜȚıȝȑȞȠΝıĲȘȞΝȩȤșȘΝĲȠυΝįȐıȠυȢΝαπȩȕȡαįȠΝ 
İȡİȚπȦȝȑȞȘΝπȩȜȘ 

ȞυȤĲİȡȓįİȢ,ΝφαȞĲȐıȝαĲαΝțαȚΝφȓįȚαΝȠȚΝțȐĲȠȚțȠȚΝ 
αυĲȫȞΝĲȦȞΝįȚαįȡȩȝȦȞέ 
 

ȂȑıαΝıĲȠυȢΝĲȠȓȤȠυȢΝȡȠυφȒȤĲȘțαȞ,Ν 
ȑȡȦĲİȢΝțαȚΝȝȓıȘΝαȖțαȜȚαıȝȑȞα 

αȞĲαȪȖİȚİȢΝπȠȪΝαțȩȝαΝȗȠυȞ 

φυĲȐΝțȚΝİȡπİĲȐΝȖȜȚıĲȡȠȪȞΝıĲȠυȢΝυȖȡȠȪȢΝ 
ȩȖțȠυȢΝĲȦȞΝȜȓșȦȞέ 
 

ΆȜȜȠĲİΝțȚΝİȝİȓȢΝαπȩΝįȦΝπİȡȐıαȝİ 

ȓȤȞȘΝĲȦȞΝıυȖțȚȞȒıİȦȞΝİįȫΝαπȠȡȡȠφȘȝȑȞαέΝ 
ȃȚțȘĲȒȢΝțαĲαțĲȘȝȑȞȠȢΝțȚΝαįȪȞαȝȠȢέ 
ȁȠȖȚıȝȠȪȢΝțαȚΝįȚαșȑıİȚȢΝȝαȢ 

ıĲαΝİȡİȚπȦȝȑȞαΝįȫȝαĲαΝıȚȦπȘȜȐΝįȚαȕȐȗȦέ 
 

ȉȫȡαΝıΥΝαυĲȩΝĲȠΝıπȓĲȚΝ– İȡİȓπȚȠ 

ȞυȤĲİȡȓįİȢΝπȠȪΝĲȡȑφȠυȞΝφαȞĲȐıȝαĲα 

ĲȘȞΝαȤȞȐįαΝıȠυΝȕȜȑπȦ 

ıĲȚȖȝȒΝȜȠυĲȡȠȪΝıĲȠȞΝπȠĲαȝȩ 

πȠυΝαȞȠįȚțȐΝȖİȜȠȪıİȢΝȝȑıαΝıĲȠΝȑțπȜαȖȠΝıȫȝαΝıȠυΝ 
ĲȘȞΝıĲȚȖȝȒΝπȠȪΝȘΝȠȤȚȐ 

ȝȩȞȠΝĲȠΝφȩȡİȝȐΝıȠυ ĲȩȜȝȘıİΝȞΥΝαȖȖȓȟİȚέ 
 

ȆȠȚȐΝįȩȞĲȚαΝȝΥΝȑıφȚȟαȞΝıİΝȤȫȡȠυȢΝαπȡȠıĲȐĲİυĲȠυȢΝ 
φȦȞȐȗȦΝțȚΝȠȚΝįȚȐįȡȠȝȠȚΝαȞĲȘȤȠȪȞ 

ȘΝțȩȝπȡαΝȠȡșȒΝįαȖțȫȞİȚΝĲȠΝȤȡȩȞȠ 

ıİ ȕαıȓȜİȚȠ ıțȠĲİȚȞȩ. 

  



7 
 

Hoffnungsschimmer die noch leben 
 

 

Hier war unser Haus 

obdachlos kehre ich zurück nach dem Umherirren 

mit Wechselstimmungen der Seele bezahle ich den Tribut der Taten.  

 

Gemeißeltes Schiff am Ufer des Waldes in der Abenddämmerung 

verfallene Stadt 

Fledermäuse, Gespenster und Schlangen die Einwohner 

dieser Gassen. 

 

Innerhalb der Mauern wurden sie aufgesaugt, 

Liebe und Hass umarmt 

Hoffnungsschimmer die noch leben 

Pflanzen und Kriechtiere gleiten auf der feuchten  

Oberfläche der Steine.  

 

Früher gingen auch wir dort vorbei 

Spuren der Rührung sind hier vertieft.  

Sieger erobert und schwach.  

Unsere Gedanken und Stimmungen 

in den ruinierten Zimmern lese ich schweigend.  

 

Jetzt in diesem Haus - in dieser Ruine 

Fledermäuse, die Gespenster nähren 

deinen Hauch sehe ich 

den Augenblick des Bades im Fluss 

wo du auflachtest in deinem blendenden Körper 

im Augenblick wo die Viper 

nur dein Kleid zu berühren wagte.  

 

Welche Zähne haben mich zusammengedrückt auf ungeschütztem Gebiet 

das schreie ich und die Gassen hallen wieder  

die aufgerichtete Kobra beißt die Zeit 

im dunklen Königreich.  
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Γǿǹȉǿ  ȋǹǿȇȅȊȂǹǿ  ȈǾȂǼȇǹ 
 
 
ǼȞȦȝȑȞȠȢΝȖİȞȞȒșȘțαΝȝİΝĲȠΝșαȪȝαΝĲȠυΝțȩıȝȠυΝ 
ıĲαȖȩȞαΝıĲȠΝȞİȡȩΝĲȠυΝπȡȠαȚȫȞȚȠυ 

ȩπȠυΝȞİȚȡİȪİĲαȚΝȘΝȖȘΝțȚΝȘΝȥυȤȒΝαȞαıαȓȞİȚΝıĲȘΝφșȠȡȐΝĲȘȢέΝ 
ȆȫȢΝȕȡȑșȘțαΝıİΝĲȑĲȠȚȠȞΝȖțȡİȝȞȩν 
ΘαΝπȑıȦΝαȞİπαȓıșȘĲαΝȤȦȡȓȢΝȘȡȦȚıȝȩέΝ 
ΌȤȚΝȝȑıαΝıĲȠΝȤȐȠȢΝĲȠυΝȉȓπȠĲαέ 
ȅȪĲİΝȝȑıαΝıĲȘȞΝȐțȡαΝπαȖȓįαΝĲȠυΝǼȖȫΝπȠȪΝπİșαȓȞİȚέ 
ȉȠΝȤȫȝαΝĲȘȢΝȝȘĲȑȡαȢΝȖȘȢΝİȓȞΥΝαȡțİĲȩΝ 
ȖȚαΝıțȑπαıȝαΝțαȚΝıĲȡȫȝα 

ĲȡȠφȒΝĲȦȞΝφυĲȫȞΝπȠυΝıİΝșȡȑȥαȞİΝ 
ȪıĲαĲȘΝțαĲȠȚțȓαΝĲȘȢΝπαȡȠȪıαȢΝıĲȚȖȝȒȢΝ 
πȠυΝıİΝπȠĲȓȗİȚΝıĲȘȞΝȐȤȡȠȞȘΝįȚȐȡțİȚαΝ 
ȞİȡȩΝĲȠυΝφȦĲİȚȞȠȪΝȦțİαȞȠȪ 

πȠȪΝ‘ȤİȚΝȡȘȤȑȥİȚ ıĲΥΝαπȪșȝİȞȠ αυșİȞĲȚțȩΝĲȠυΝıțȠĲȐįȚέ 
ȈİΝĲȑĲȠȚαΝıĲȑȡȘıȘΝȝȑȜȜȠȞĲȠȢ 

ȤȠȡİȪȠυȞΝĲΥΝαȞĲȚțİȓȝİȞαΝıĲȠΝȤȠȡȩΝ 
ĲȠυΝȓȜȚȖȖȠυΝπȠυΝȟȑıπαıİέ 
ǹȞĲȓıĲαıȘΝțαȝȚȐ,ΝįȫıİΝĲȠΝȤȑȡȚ 
ĲȡαȖȠȪįȚΝĲȘȢΝȗȦȒȢ 

ȐıȝαΝĲȠυΝαıĲȒȡȚȤĲȠυΝȑȡȦĲα 

įİȞΝİȚȝΥΝİȖȫΝπȠυșİȞȐ 

țαȚΝȤαȓȡİıαȚ,ΝȤαȓȡİıαȚ 
ȦıαȞȞȐ,ΝȦıαȞȞȐ,ΝıĲαΝπȜȐıȝαĲαΝĲȠυΝțȩıȝȠυέ 

 

 

 
 
 

ǹǿΦȃǿǻǿǹΝǼȆǿȈȀǼȌǾΝ 
 
 
ȉȠΝφȚȜȚțȩΝπȠĲȐȝȚΝαȞαįȚπȜȫȞİĲαȚΝ 
ıĲȘȞΝİȡȘȝȚȐΝĲȘȢΝȡȠȒȢΝĲȠυ 
ȜαȜİȓΝπȠυȜȓΝαįȑıȝİυĲȠ 

įȫșİΝțαȚΝπİȡΥΝαπΥΝĲȠΝȤȡȩȞȠΝ 
ĲαȟȓįȚΝȗȦȒȢΝıİΝȐįİȚȠΝπαȡȩȞμΝ 
ȤαȓȡİĲαȚΝȝİΝĲȠΝĲȓπȠĲİΝȘΝțαȡįȚȐΝ 
ĲȠυΝȞȠυΝĲαΝȞİȡȐΝįȚαυȖȒ 

İȞΝıȚȖȒΝıĲȘΝȖȘΝȐȜȖİȓΝĲȠΝαȓıșȘȝαΝ 
ȝȠυıȚțȒΝĲȦȞΝıφαȚȡȫȞ 

țαȚΝĲȩȞȠȚΝȝȑıαΝıĲȠȞΝĲȩȞȠ 

țαȜȐȝȚΝπȠȪΝțȚȞȚȑĲαȚΝȝİΝĲȠȞΝȐȞİȝȠΝ 
ĲȘȢΝαȞİȝȫȞαȢΝȘΝαπȡȩıțȜȘĲȘΝȤαȡȐΝ 
țȚΝαȚφȞȓįȚαΝİπȓıțİȥȘΝαȖȞȫıĲȠυέ 
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Warum ich mich heute freue 
 

 

Eins mit dem Wunder der Welt wurde ich geboren 

ein Tropfen im Meer der Ewigkeit 

wo die Erde träumt und die Seele baumelt.  

Wie bin ich an solch einen Abgrund geraten? 

Ich werde unmerklich fallen ohne Heldentat.  

Nicht inmitten des Chaos von Irgendwas. 

Auch nicht inmitten der äußersten Falle des Egos das stirbt.  

Der Staub der Mutter Erde ist genug 

als Bett und Schicht. 

Nahrung der Pflanzen die dich ernähren 

allerletzter Wohnsitz des gegenwärtigen Augenblicks 

wo dich tränkt in zeitloser Dauer 

das Wasser des leuchtenden Ozeans 

der geworfen wurde in seine abgrundtiefe authentische Dunkelheit.  

In einer derartigen Entbehrung der Zukunft 

tanzen die Gegenstände im Kreis 

bis zum schwindlig werden. 

Kein Widerstand, gib die Hand 

Lied des Lebens 

Gesang der ungewissen Liebe 

ich bin nirgendwo 

und du freust dich, freust dich 

Hosianna, Hosianna, auf die Geschöpfe der Welt.  

 

 

 

 

 

Plötzlicher Besuch 
 

 

Der freundliche Fluss zieht sich zurück 

in die Einsamkeit seines Fließens 

es singt der Vogel ungebunden 

diesseits und jenseits der Zeit 

Reise des Lebens in leere Gegenwart: 

es freut sich mit dem Nichts das Herz 

die klaren Gewässer des Geistes 

still in der Erde jammert das Gefühl 

Sphärenmusik 

und Töne mitten im Ton 

Schilf, das sich mit dem Wind bewegt 

die unaufgeforderte Freude der Anemone 

und der plötzliche Besuch des Unbekannten. 
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ȈȊȃȉȇȅΦǿǹΝǼȇǾȂǿȀǾΝȉȅȊΝǹȇȋǿȆǼȁǹΓȅȈ 
 
 

ǹπȩΝĲȡȚțυȝȓαΝπİȜαȖȓıȚαΝπȜȘıȓαıȝαΝıĲİȡȖȚȐȢμΝ 
țȩȡφȠȚΝțαȚΝțȐȕȠȚΝțαȚΝȕȠυȞȐ 

ȜȚȝȐȞȚα,ΝțȠȚȜȐįİȢΝțȚΝαπȩĲȠȝȠȚΝȕȡȐȤȠȚ 
ȝȑȡȘΝπαȞȐȡȤαȚαμΝȘΝțȐșİΝĲȠυȢΝπȑĲȡαΝȝȚȜȐΝ 
ĲȐȟİȦȞΝıπαȡαȖȝȠȪȢ,ΝπȠȚȘĲȫȞΝȡİȝȕαıȝȠȪȢΝ 
ıȠφȫȞΝșİȦȡȒıİȚȢέ 
 

ȈĲȦȞΝαȞȑȝȦȞΝĲȚȢΝıĲȡȠφȑȢΝαȝȑȡȚȝȞȠȢ 

ȘΝȖαȜȐȗȚαΝπαȡȠυıȓαΝıİΝțαȜȠȪıİΝȝυșȚțȐΝ 
ıαȞΝȑıȤαĲȠΝȜȓțȞȠέ 
 

ȀȪȝαΝțαȚΝıȪȞȞİφȠ 

πȚȠΝȕαșȚȐΝȕυșȓȗȠȞĲαȢ 

ȐȤȡȠȞȘ 

ıυȞĲȡȠφȚȐΝİȡȘȝȚțȒΝĲȠυΝαȡȤȚπİȜȐȖȠυȢέ 
 

 

 
 

 
 
 
ǾΝȋǹȇǾΝȉΥΝȅȊȇǹȃȅȊΝȆȅȊΝȂǹȈΝǹΓǹȆǾȈǼ 
 
 

ȋȠȡİȪȠυȝİΝȖȪȡȦμΝȠȚΝπȡȫĲİȢΝȕȡȠȤȑȢ 

ȥȚȤȐȜİȢ-ȥυȤȑȢΝȠȚΝπȡȫĲİȢΝȕȡȠȤȑȢΝȝαȢΝįȡȠıȓȗȠυȞΝ 
ȤȠȡİȪȠυȝİΝȖȪȡȦΝıĲȘΝȞȑαΝțαȜȪȕαΝȝαȢέ 
 

ȀαȜαȝπȩțȚ-țİȤȡȓ 
ȖȘ,ΝȠυȡαȞȑΝțαȚΝȕȡȠȤȒ 

ıĲαΝȝȚıȩȖυȝȞαΝıȫȝαĲαΝπȐȞȦΝįȡȠıȚȐΝ 
ȤȠȡİȪȠυȝİΝȖȪȡȦ 

πȩįȚαΝȜυȖȓȗȠυȞΝĲȠΝȤȫȝαΝφȚȜȠȪȞ 

ĲαΝȝȑȜȘΝİȖȖȓȗȠυȞΝĲȠΝįȐıȠȢΝĲȘȞΝπȪȜȘΝ 
ȤİȓȜȘΝțαȚΝȤȑȡȚαΝțαȚΝπȩįȚαΝțαȚ 
ıĲȐȜİȢΝȕȡȠȤȒ 

ȑȞαΝȝİΝȩȜαΝĲαΝπȜȐıȝαĲα, 
țĲȓıȝαĲαΝțĲȓıĲȘΝȖȚȠȡĲȒ 

ȤȠȡİȪȠυȝİΝȖȪȡȦ 

țαȜαȝπȩțȚΝıİΝıπȑȡȞȠυȞΝțαȚΝπαȓȡȞȠυȞΝ 
ĲȘΝȤȐȡȘΝĲΥΝȠυȡαȞȠȪΝπȠυΝȝαȢΝαȖȐπȘıİέ 
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Verlassene Gesellschaft des Archipels 
 

 

Vom Meeressturm Annäherung des Festlands: 

Buchten und Kaps und Berge 

Häfen, Täler und steile Felsen 

uralte Orte: und jeder ihrer Steine spricht 

von den Kämpfen der Klassen, den Träumereien der Dichter, 

den Betrachtungen der Weisen. 

 

In der Winde Drehungen sorglos 

lud dich die himmelblaue Erscheinung mythisch ein 

wie die allerletzte Wiege. 

 

Welle und Wolke 

tiefer sinkend 

zeitlose 

verlassene Gesellschaft des Archipels. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Freude des Himmels der uns liebte 
 

 

Wir tanzen herum: der erste Regen 

Tropfen-Seelen die ersten Regentropfen erfrischen uns  

wir tanzen herum in unserer neuen Hütte. 

 

Mais-Hirse 

Erde, Himmel und Regen 

auf den halbnackten Körpern Frische 

wir tanzen herum 

Füße biegen sich, küssen die Erde 

die Körperteile berühren den Wald die Pforte 

Lippen und Hände und Füße 

Tropfen des Regens 

eins mit allen Geschöpfen, 

Bauten des Maurers Feier 

wir tanzen herum 

Mais säen sie für dich 

die Freude des Himmels der uns liebte. 
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Zisis Oikonomou – Lebenslauf 

Der Dichter des Zeitlosen 

 
Zisis Oikonomou (1911 – 2005) wurde auf der griechischen Insel 
Skiathos geboren, wo er seine Kinderjahre und die letzten Jahrzehnte 
seines Lebens verbrachte.  

Als er zehn Jahre war, starb sein Vater, Kapitän und Eigentümer eines 
Segelschiffes. Seine Mutter schaffte es, ihn und seine zwei Geschwister 
großzuziehen, indem sie am Webstuhl arbeitete und mit Teppichen aus 
Skiathos handelte. 

Im griechisch-italienischen Krieg (1940/41) war Oikonomou Dolmetscher für Italienisch und Deutsch 
im Stab des 3. Militärkorps. In der Zeit von 1941-45, während der griechischen Besatzung, diente ein 
kleines Schiff, ihm und seiner Frau Eugenia (geborene Deligianni) als Wohnsitz. Sie bereisten damit 
die Inseln und Meere der nördlichen Ägäis und des Golfs von Euböa – bis sie für verdächtig gehalten 
und in Vernehmungen durch Italiener, Deutsche und selbst durch ihre eigenen Landsleute drangsaliert 
wurden. Seine ausgezeichneten Sprachkenntnisse, seine Aufrichtigkeit und Furchtlosigkeit halfen 
Oikonomou, den vielen gefährlichen Situationen dieser Zeit immer wieder zu entkommen.  

Oikonomou war äußerst sprachbegabt. Er beherrschte 10 Sprachen und beschäftigte sich mit kultur-, 
klassen- und politikübergreifenden Lebensfragen.  

Leidenschaftlich gerne ging Oikonomou auf Reisen. Seine Erfahrungen, Erkenntnisse und Eindrücke 
veröffentlichte er in Zeitungen und Zeitschriften – mit seinem Namen, aber auch mit Pseudonym. 

In seiner Athener Zeit entwickelten sich viele Bekanntschaften und gute Freundschaften. Zu seinen 
intellektuellen und literarischen Freunden in Athen zählten Dimis Apostolopoulos, Sarantaris, Varikas, 
Ritsos und Kazantzakis. 

Oikonomou blieb immer ein unparteiischer Forscher. Sein ungebundenes, freies Denken und Handeln 
erregte nicht selten den Widerstand seiner Landsleute und literarischen Kollegen. 

1977 erhielt er den Dichterpreis der Athener Akademie für seine gesamten dichterischen Werke und 
speziellΝfürΝseinΝψuchΝ„ǹȚșȡȓα ıȚȖȒ“ΝΧ„ώeitereΝStille“ΨέΝ1λληΝwurdeΝerΝgeehrtΝmitΝdemΝstaatlichenΝ
ϊichterpreisΝfürΝdasΝψuchΝ„ωhronikΝderΝneuenΝτrdnungΝfürΝdasΝneueΝZeitalter“ΝundΝdieΝύesamtheit 
seiner Werke.  

Neben dieser Kurzbiographie von Zisis Oikonomou gibt es noch eine weitere Biographie auf einer 
anderen Ebene – mit vielen seelischen Abenteuern. Ihre Spuren finden sich in seinen veröffentlichten 
und nicht-veröffentlichten Werken, Prosa und Gedichten. Für diese seelische Biographie kann jedoch 
niemand anderes sprechen als er selbst in seinem Werk.  
 
Giorgos Korfiatis  

(überarbeitete und gekürzte Version) 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Griechisch-Italienischer_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Dolmetscher
https://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%B6rdliche_%C3%84g%C3%A4is
https://de.wikipedia.org/wiki/Golf_von_Eub%C3%B6a
https://de.wikipedia.org/wiki/Pseudonym
https://de.wikipedia.org/wiki/Athen
https://de.wikipedia.org/wiki/Giannis_Ritsos
https://de.wikipedia.org/wiki/Nikos_Kazantzakis
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